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mehr In denſelben Orden bezw n dieſelbe Kongregation oder dieſelbe
Provinz aufgenommen werden.“ Nun aber iſt niemand gehalten,
Dispens 3u bitten, die für den Bewerber eine Gnade, n Hinſicht
auf das eſe eine unde iſt Ergo frei vom Gelübde. Die Er
füllung esſelben iſt ohne Anwendung außerordentlicher Mittel nicht
mehr möglich, die 3 ergreifen keine Verpflichtung E Dieſer
Schluß würde auch gelten, die gelobende Perſon durch eigene
Schuld abſichtlich oder unabſichtlich die Entlaſſung herbeigeführt 0

Linz Dr Karl Fru

Orſer
(Kirchenbeſu und Ablaßgebet. Mater Pia, Ur

ſulinerin mit feierlichen Gelübden, etet, Um Zeit 3u gewinnen, bei
dem zur Gewinnung vollkommener Abläſſe vorgeſchriebenen Kirchen⸗
beſuche ni nderes als nur einen eil des ihr vorgeſchriebenen
Offiziums icium DarVvUI M. Irg

14g9e Genügt das zur Gewinnung eines vollkom
nmenen aſſe

Die E Werke, we zur Gewinnung eines vollkommenen
Ablaſſes vorgeſchrieben ſind, ſind für gewöhnlich Beichte, Kommunion
und irchenbeſuch mit Gebet nach der Meinung des eiligen Vaters
Hier kommt nun vor allem die Frage in Betracht, 0b 3 dieſem
Zwecke Gebete genügen, 3u denen man onſt ſchon ver  1  — iſt
Dieſe rage wird einſtimmig erneint: „Uec SUffieit. NiSi 10
cConcedatur. Ppraestare E liunde debita. Ut 8SUn er
junium quadragesimale, reeitare 3reviarium te.  — Mare 1730 (5.
unter Berufung auf Deer AU 291, (2.) In dieſem Sinne chreibt
auch Beringer: „Die Abläſſe“ eil „Ein Werk,

n anderweitig verpflichtet ſt, kann nicht zur Gewinnung eines
8 dienen, * ſei denn, der Papſt geſtatte dieſes n dem Ablaß⸗
breve oder durch einen beſonderen IIA denn man kann nicht Urch
eine einzige andlung zwei Verpflichtungen genügen, von denen jede
für ſich dieſe andlung fordert Alſo kann ohne emn ndult weder
das Faſten an den vierzig Tagen vor Oſtern, noch das an den
Quatember oder Vigiltagen ein für den Ablaß vorgeſchriebenes
Faſten erſetzen Ebenſowenig würde nach einer Antwort der heiligen
Kongregation der Abläſſe vom Mai 1841 enn Prieſter durch ſein
Breviergebet die vom Papſte zur Gewinnung eines Ablaſſes vorge—
ſchriebenen Gebete erſetzen können.“ So Beringer. Die rage, ob der
Kirchenbeſuch Sonn⸗ und Feiertagen, bei dem man der vorge—
ſchriebenen eiligen eiwohnt, zuglei zur Gewinnung eines
Aſſes genüge, wird von den einen Autoren bejahend, von anderen
verneinend beantwortet; jene geben beſonders den Grund Au, daß
leſe beiden Handlungen, Kirchenbeſu und Anhörung der heiligen
EEE

eſſe, nicht nur unterſchieden, ſondern auch trennbar ſeien. Beringer

Anders reilich läge die Sache, enn die Anwendung außerordentlicher
Meiittel un den Gegenſtand des Gelübdes ausdrücklich mit einbezogen worden wäre
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Tteilt darum den Rat, man könne, ſich enn weiter Kirchenbeſuch
nicht leicht machen etwas früher Ar eiligen kommen,
oder gleich nach derſelben den irchenbeſuch machen und die —  ·
gebete verrichten. Was die un der eiligen Beichte auferlegten Utzen
anbelangt, ſo önnen nach der päpſtlichen Entſcheidung

Juni 1901 die Ctwa damit verbundenen Abläſſe gewonnen werden,
aber daß ſie ohne weiteres auch als Ablaßgebet bei dem zul
Gewinnung eines vollkommenen Ablaſſes vorgeſchriebenen Kirchen  2
beſuche gelten laſſen könnte, ſcheint Aus der Anfrage, welche obige
Entſcheidung hervorgerufen hat, nicht hervorzugehen CU Sedis
10  2 IINV PAS 125), außer CS würde der Beichtvater, der 10
auch Aliter debita als Buße auferlegen kann (S Alph. VI. 513),
ſolches geſtatten.

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen kommen Wir zur
Frage der Mater Pia In den bisher angeführten Fällen handelt
eS ſich um Stricte, Sub beccato debita Was nun aber
peziell die den Ordensleuten von ihren Regeln vorgeſchriebenen Ge
bete anbelangt, ſo verpflichten dieſelben in den meiſten Fällen Pel

IION 8Sub peccato. obwohl die ſchuldbaren Unterlaſſungen derſelben
Der aceidens ielfach nicht von jeder läßlichen Schuld freigeſprochen
werden können, wie die Theologen eweiſen Darum ſchreibt auch
Beringer: „Da m den religiöſen Genoſſenſchaften die ege gewöhnlich
nicht Uunter einer Sünde verpflichtet, ſo können die Gebete und rommen
Uebungen, welche der ege gemäß bei ihnen üblich ſind, dazu dienen,
die mit ſolchen Werken der Frömmigkeit verbundenen Abläſſe 3u E-
binnen.“ Zu dieſen von der ege vorgeſchriebenen Gebeten gehört
Nun auch das izium, welches Mater Pia täglich 3u (ten hat;
denn das ſtrenge Gebot, velches ewiſſe Ordensleute beiderlei Ge⸗
ſchlechtes Sub gravi täglichen Breviergebete verpflichtet, nde
auf Mater Pia keine Anwendung, da ihr rden, ſie auch feier  —
liche Gelübde abgelegt hat, doch nicht FUum eigentlichen Chordienſte
beſtimmt iſt „Omnes religiosi (solemniter) professi Ad Chorum

6Stinati uUtriusque SERXU obligantur 20 horas.“ 141
Darum kann auch ihre oben erwähnte Praxis weder getadelt noch
als zur Gewinnung vollkommener Abläſſe ungenügend erklärt werden.

Wien. Johann Schwienbacher 88
Iſt die Kommemoration der die infra Cta-

2  — un Konkurrenz aus der erſten Beſper 3u nehmen
Im Jahrgange (1910) 601 dieſer Zeitſchrift Ird das
Dekret der Ritenkongregation vom .  Unt —1908 MN Atrebaten Arras)
beſprochen, wobei die Ausführungen und Meinungsäußerungen des
Verfaſſers miu nicht genügend ſtichhältig 3u ſein cheinen. Die In
Frage kommenden zwei Punkte des elrete lauten, Die olg

„De 0rdine Servando quoa Commemorationes IN sSecundis
VéSperis t de Fidelium animae. Dubium Quando Cele—
bratur festum duplex Dominica infra OCtavam Omnmuneln. ponitur


